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seinen theologischen Grundüberzeugun- der gebündelten usammenstellung
SCH festhielt Diese werden SC  1e  ich In wichtiger extie ZUur Reformation un Ge-
umfangreichen Auszugen dus>$s der etzten genreformation. uch WEeNn sich über die
VO  - Calvin noch bearbeiteten Ausgabe Auswahl ein1ger exte und die quantitatl-
se1ines Hauptwerkes, der Institutio chri- Verteilung Immer streiten lalst, soll
st1anae religionis, vorgestellt, dals die doch nicht In rage gestellt werden, dals
Grundlegung und die systematische das Ziel, einen theologiegeschichtlichen
TUukKTiIur se1ines theologischen Denkens Einblick un Überblick vermitteln, auft
eutlic wird. der Basıs der ausgewählten extfe sehr

wohl erreichen 1sSt. Eın kritischer Eın-Das Kapitel über die konfliktreiche Ge-
schichte der elormation In England wand beträfe her den konzeptionellen
ruC die grolsen Persönlichkeiten dieser Gesamtaufri/s, insofern das TSTte Kapitel
Epoche In den Mittelpunkt: Heinrich In seiner SaNzZeCN Themenvielfalt Erwar-
VUIL., Marıa Tudor, „die Katholische“, un: Lungen wecC| die N1ıC eingelöst VWCI1-
Elizabeth Dazwischen ste der engli- den (können?). Dıie Textsammlung kon-
sche Reformator un Erzbischof Thomas zentriert sich In erster Linıe ben auf die
Granmer, der die Einführung der engli- Theologiegeschichte, während der Tei-
schen Bibel veranlalste un dessen Vor- tere kirchen- und kulturgeschichtliche
WOTT ZUTr ”  rea 1Dle“ eın spezifisches
Verständnis des reformatorischen Schrift-

Kontext kaum ZUT Sprache kommt Im
Vergleich mıiıt Obermans Quellensamm-

prinz1ıps erkennen aßt Cranmer hat die- lung ware iragen, ob die Erweıterung
SC  - theologischen Ansatz In einer Reihe der Perspektive, die mıiıt einer weiteren
VO.  - redigten entfaltet, die in den Kır- Reduktion der 1M CHNSCICH Sinne eologi-
hen vorgelesen werden sollten un VO  — schen exte einhergehen müßte, unbe-
denen eine, die sich mıit dem zentralen ing weniger theologiegeschichtlichen
Thema der Rechtfertigung befalst, abge- Tiefgang Zur olge hat
druckt 1st. Bonn Miıchael Basse

Das abschließende Kapitel über die ka-
tholische Gegenreformation g1bt zunächst
die Irühen Reaktionen VO  - päpstlicher
eıte wider, In deren Mittelpunkt ajetans Burandt, Chriıstian Bogıislav: Der eine Glaube
aktat über Glaube un Werke steht Auftf allen Zeıten — Luthers Sıcht der eschich-
hohem theologischen Nıveau und theolo- fe aufgrun der Operatıiones IN psalmos
giegeschichtlich wegweisend, insofern die 9— ] S Z A Hamburger Theologische
Tradition gebündelt und das theologische Studien 14), Hamburg (LET) 1997 XE
Anliegen zugespitzt wird, kommt hier 287 S OE kI ISBN 3-8258-3007-1

einer grundlegenden Auseinanderset-
ZUNg mıiıt dem reiormatorischen Jalı- DIıie vorliegende Arbeit, iıne Hambur-
bens- un! Rechtfertigungsverständnis. scCI Dıssertation aus dem TE 1995,
Von da führt der Weg unmıttelbar Zu sich ZU Ziel, Luthers Sicht der Geschich-
Irıenter Konzil, dessen wichtigste Ent- te and der Operatiıones historisch Be>-scheidungen über die Rechtfertigungs- 1au analysieren, wobei der ert dar-
un! Sakramentenlehre SOWIle die Reform- ine „punktuelle, sich auf den Zeit-

[AUI1l Q2D27 beschränkende historischedekrete über die theologische Ausbildung
und das kirchliche Predigen vorgestellt Arbeit“ verste. mıiıt der die Eschatologiewerden. Den S“ bilden einerseits des Reformators SOWIeE die Relation se1Nes
exte PEF Geschichte des Jesuitenordens Geschichts- un Selbstbewußtseins präzl-und andererseits verschledene Antwor- SCI bestimmen se1 (29  — ach einem
ten au{ti die mıit den Entdeckungen aufge- Überblick über die „forschungsgeschicht-worlfene rage, WI1Ie die indianischen Ur- liıchen Problemperspektiven“ (3—29) be-
einwohner behandeln selen. Wenn das Talst sich der Hauptteil der Arbeit mıt
letzte Wort dem TUC zwischen aps emplarischen Zugangen ZU Thema,
1US und Elizabeth vorbehalten wird, bei die mittelalterliche Tradition un: K4F-

verfolgt der Herausgeber damit die ADb- thers Psalmenvorlesung ZU VergleichSIC. noch einmal die spannungsgelade- herangezogen werden, aufzuzei-
un! größtenteils unversöhnliche S1g- SCH; dals In den Operationes eın grundle-

5r dieses Zeitalters VOT ugen füh- gender Neuansatz vollzogen worden sel
LO  } un! dem die Oökumenische ulge- Zunächst wird herausgearbeitet, wel-

tellen
schlossenheit der Gegenwart gegenüber che Bedeutung Luther der alfektiven DI-

mension des Psalters beigemessen hat In-
Im Blick auf die Zielgruppe der vorlie- SOWEeIlT amı der programmatische Ge-

genden Edition liegen deren Verdienste In danke verknüpfift 1st, „dals die Psalmen
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en Zeiten aktuell sind“ (37  — ergibt sich standen, In der die Königsherrschaft CHhri-
daraus der unmittelbare Geschichtsbezug st1 wirksam Ist (4333 Deren Entgegenset-
der Psalmen 1n ihrer Auslegung UTC DA1r- ZUN ZU weltlichen Regıment, das In
ther. Zugleich erfordert diese Feststellung diesem Zusammenhang als „Spiel“ be-
ine nähere Differenzierung, amı die zeichnet wird, bereitet die spatere Vorstel-
pannung VO  S Aktualıität und absoluter, lung VO.  - Gottes „mummerey“ VOTLT un

ewlger Geltung ZU. Ausgleich Br bringt S den „Gedanken der Letztverant-
bracht werden kann. Dementsprechend wortlichkei Gottes für die Geschichte“
wird der Stellenwer der historia In LU- ZUT Geltung 161{. - 166)

Besondere Auimerksamkeit un ıIn derthers Psalmenexegese bemessen un
dererseits dargelegt, dals seiner histori- bisherigen Forschung uch ine kontro-
schen Auslegung iıne „exemplarische Ge- Beurteilung riährt Luthers usile-
schichtsauffassung“ zugrunde jeg (91) SUuUNng VO  e salm Im 4C auf die 343
Im Hinblick auft die bibelhermeneutische christ-Vorstellung un die damit verbun-
Konzeption des Historia-Begrilis wird ene rage nach einer Naherwartung des
deutlich, dals dieser In den Operationes Refiormators Während der ert bei der
einem „Basisbegrilff Tür das Christusge- Analyse VO Luthers ersier Psalmenausle-
schehen“ wird (87) Der Absage das SULS dem Schlulß kommt, dals sıch hier
traditionelle Schema des viertachen keine Naherwartung nachweisen lasse,
Schriftsinnes wW1e uch die mittelalterliche sondern Luther sich 11UTr In „Reichweite“
Figuraldeutung korrespondiert die AT des ungsten ages WI1sse (186) sieht
wertung der lıtteralen Exegese, wobel die demgegenüber Ende des Jahres 1518 e1-
historische Dimension des buchstäblichen T  — grundlegenden Wandel vollzogen.
Schriftsinnes tarker In den Blick kommt Zur historischen Vertieflung werden L4-
Darın Tkennt der (388 einen hermeneu- ers Brieife aus dieser Zeit herangezogen,
tischen Neuansatz, dessen methodologi- verdeutlichen, dafs sıch Luthers
sche und historiographische „Modern!i- Antichristverdacht 1U konkret die
FAFs bisher noch N1IC. AaNSCINCSSCH geEWUr- romischen Kurialisten richtete, hne die
digt worden se1 (90) Das veränderte Ge- sich daraus ergebenden Konsequenzen
schichtsverständnis wird ann Be1l- bereits reflektieren (vgl}73} Vor
spie der Auslegung VOoO  . Psalm näher be- diesem biographischen und kirchenhisto-
stimmt. Dessen aktualisierende TSC  1e - rischen Hintergrund kommt Luthers AuS-
Sung VOIaUs, daß der historische legung VO  - Ps (Vg) 1n den Blick un da-
Kontext des Psalms detailliert ZU!r ennt- mıiıt uch die diesem Punkte aufgekom-
N1S Bn  EL wird. Diese Korrelation INCINC Forschungskontroverse zwischen
VO  _ Gegenwarts- un Vergangenheitsbe- Bernhard se un: Heiko Oberman
ZuUg gründet ıIn Luthers Geschichtsauffas- Ging dabei Obermans Interpreta-
S>ung, die einem onkreten Exempe!l ine t1o0n dieser peratıo als eines „eschatolo-
aktuelle hermeneutische WI1e rhetorische gischen ‘Reformationspsalmes’“,  « der Lu-
Relevanz beimilst Diıe aähe Melan- thers Naherwartung 43 USATUC brin-
hthons Geschichtsverständnis 1st hierbei B untermauert der ert demgegen-ebenso olfensichtlich WI1IeEe die Konsequenz über die Kritik seines Hamburger Doktor-
einer intensiveren Beschäftigung mıiıt der vaters, indem aufzuzeigen versucht,
Geschichte wWI1e Ss1e gerade Luther 1ın der dals Luthers „‘genereller’ Verstehensan-
spannungsgeladenen Zeıt der peratlo- Ra 1m Zusammenhang VO Ps auft
[1C5S5 vorantrieb. Das äßt sich seiner ine übergeschichtliche „Kriteriologie des
Auslegung VO  — Ps (Vg) besonders deut- Antichrists“, nicht ber auf ıne Cıch aufzeigen, insofern dort iInNne „Sicht schichtliche Lokalisierung un Aktualıi-
der Kirche In Vergangenheit, Gegenwart sierung abziele 2261 Erst 1Im Zuge der
und Zukunit“ vorgestellt wird, die den weıiteren Zuspitzung des Konftfliktes mıt
„generellen“ Aspekt VO Luthers Ge- Rom un: als Konsequenz seiner Lektüre
schichtsauffassung ZU Ausdruck bringt VOoO  - Vallas Schrift über die Unechtheit der
(129) DIie Operatio fokussiert diesen Konstantinischen Schenkung habe 431
salm darauf, das 1n gleicher Weise VelI- ther ım Februar 1520 den aps als den
borgen WI1e unmittelbar wirkende Wort Antichristen ldentilfiziert un! sCe1 damıt
Gottes als das undamen ergründen, Naherwartung ireigesetzt worden 232[das dem olk Christi en Zeiten alt Jedoch musse hier angesichts der eob-
gibt und 1ın der Auseinandersetzung mıit achtung, daß Luther das apokalyptischeden onkreten Bedrohungen über seine Ooment uch spater unterschiedlich
Feinde siegen läßt amı wird die BC- stark akzentuiert habe, VO.  - einer „Apoka-schichtliche Kontinultä gesichert und die Iyptik 1m Wartestand“ gesprochen werden
Gegenwart als iNne „gegebene eıt  44 VCI- (236) Daß diese Perspektive VO.  — Luthers
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Geschichtsauffassung für se1n reilorma- stamentlichen Predigten un gelangt da-
torisches Handeln allerdings N1IC aAUsSs- mıt LuthersmSchriftverständ-
schlaggebend WAr, wird In einem abschlie- NIs betreifenden weiterführenden Eın-
Bßenden Kapıitel der peratıo über sichten. Schwärmer und Antınomisten
salm (Vg) verdeutlicht. Hıer komme verlangen einen dilferenzierten UmgangLuthers „Auffassung einer geistlichen
Kontinulta In der Geschichte“ noch e1IN-

mıiıt dem Gesetz 141 Der bis jetz' ein-
seitig betonte Anklagecharakter des Ge-

mal besonders pragnant zum USCdTUC setizes wird durch iıne auf Christus hin
un amı zugleich ıne „Aquirelation des Oorlentierte „Wegweısung“ (20) erganztGlaubens“ In dessen Haltung gegenüber Besonders nNter der Führung des Gelstes
Vergangenheit, egenwa un Zukunift, dient das Gesetz dem echten Verstäandnis
weshalb uch hier keine Naherwartung Christi, dalß €e1s un!: Gesetz geme1ln-nachzuweisen se1 (2 24) SaZeilwirken (7 enn der He1-

Dıe Vorzuge dieser Untersuchung lie- lige €1Ss mMac das Gesetz SUu (76 f.) 1 -
SCH In der prazisen Analyse der einzelnen dem für die „TIreudige Erfüllung“ des
Operationes Berücksichtigung der „evangelischen“ Gesetzes VO  > Christus
theologischen Tradition SOWIE des histori- her (181)
schen Kontextes ihres jewelligen Entste- Daher 1st uch Mose der Prediger VO  -
hungszeitraumes. Von daher werden die Geseit7z und Evangelium (76) enn beide
wesentlichen Grundzüge VO Luthers Ge- wirken ant TISTUS hin (78) daß uch
schichtsdenken rekonstruiert und 1n der für den Christen das Gesetz exemplum VO
exemplarischen Verdichtung uch kon- Glaube, 1€e un Kreuz ist (82 6} Daraus
kretisiert Gleichwohl sind kritische uck- ergibt sıch die Doppelformel des vangeli-iragen tellen, die den methodischen Zatuıt IN ege WI1IE der „J19gura legis 1M
Ansatz un! seine Umsetzung In gleicher Evangelıum (172) Mose bekommt damit
Weise betreiffen: Kann VO einem grund- ine zweilfache Bedeutung für das Evan-
legenden Neuansatz In Luthers Ge- gelium, namlich verheißen: un:! vorbe-
schichtsverständnis 1m Blick auf die UOpe- eitend auf Christus hin. Umgekehrt hat
ratiıones gesprochen werden, WEeCN1 allein das mMminısterium Euangeli VO Christus her
die PsalmenvorlesungEVergleich die Au{fgabe, 1m Sinne der DrAXIS pıetatıs,herangezogen wird, hne die für die Ge- das Gesetz evangelisieren (199) SO hat
LCse des reilormatorischen Denkens ent- das mıiıt Christus als Hohenpriester endi-
scheidende Zeit zwischen K un!: 15 gende Amt des Mose das Ziel, das 'olk 1mM

berücksichtigen? Gerade In ezug auf Glauben das Tste erhalten
die umstrıttene Beurteilung der peratıo (434} enn das Ziel der Gebote ist der
uüber Ps bleibt Iragen, ob der Rahmen rechte Glaube (105 Dazu gehört uch die
hier N1IC doch weıliter fassen 1St, wobei dılectio legis 1Im Zusammenhang der über-
der Zusammenhang VO  S Rechtfertigungs- greifenden zeitlichen un ewigen Gültig-lehre, Eschatologie un Apokalyptik mıt keit des Gesetzes n seines ortdau-

bedenken ware. Von einer „Aquirela- ernden Verheißungscharakters (200tion“ des Glaubens kann annn allein 1Im Aus dem en folgt die „Vielfarbigkeit“Sinne einer Durchbrechung eines aus- VO  w Luthers Gesetzesbegrif: (205) Der
schließlich linearen Zeitbewulßtseins B herkömmliche Schematismus VO  - Gesetz
sprochen werden, VWOTIaUuUs sich ber für die un Evangelium mMu Iso 11  r bewertet
rage einer aherwartung des Reforma- werden, WCNN näamlich beide die „Zwel
LOrS wieder ganz 1CUEC Perspektiven eroölf-
Nnen

ständig aufeinander bezogenen Gestal-
ten  N des einen sich 1ın Christus offenbaren-

Bonn Michael Basse den Gotteswortes sind (209)Ahnlich ergibt sich eın duplex officıum
Euangeln AUuUSs der Interpretation des alten
Gesetzes und der Sundenvergebung un

Andreas Luthers Freude Golttes Erfüllung des Gesetzes In Christus (198)Gesetz. Eine historische Quellenstudie ber uch für das Verhältnis VO  — Gesetz
DE Oszillation des Gesetzesbegriffes un natuürlichem Gesetz (82 E 88) Daher
artın Luthers 1 IC seliner alttesta- iolgen schon aQus der herausragenden Be-
mentlichen Predigten, Frankfurt/M. deutung des Ersten Gebots (189) VCI-
Haag Herchen Verlag GmbH), 1998, schiedene Aspekte des Gesetzes, VOT allem
334 CF ISBN 3-86137-660-1 dessen „weisende, Iührende un lehren-

de, die Verheißung In sich bergende B1-
In seiner überarbeiteten Amsterdamer genschaft“ 193)Dissertation untersucht der VT die bis Jetz Daraus olgt uch die Freude Gesetz

In der Forschung vernachlässigten altte- (2 H; enn das Evangelium mMac das


